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Auch in Ihrem Geschäft:
Meine Lust, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Er, ich und das Baby
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dark Light – Für immer seins
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Verbotene Spiele
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Mehr! - 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Jane ohne Tarzan
Auf Zehenspitzen strecke ich meine Arme nach der zusammengefalteten Decke aus, die oben auf dem Schrank liegt. Mit zweifelnder Miene beobachtet mich Mark von der Türschwelle aus. Werde ich es schaffen, die Gegenwart meines Ex auf dem Bauernhof zu ertragen? Es ist zwar nur für ein paar Tage, aber ich bin eine richtige Einzelgängerin geworden. Ich habe mich an meine Unabhängigkeit gewöhnt und bin es mittlerweile gewohnt, alle Entscheidungen alleine zu treffen. Früher konnte ich mir ein Leben ohne Mann nicht vorstellen. Ich träumte von einer Hochzeit in Weiß und einem großen Appartement in New York mit zwei oder drei Kindern und einem Hund. Jetzt nicht mehr. Das ist alles Geschichte.
Jane braucht ihren Tarzan nicht mehr.
Was ich wirklich brauche und will, ist… Kurzum. Ich werde ihn nicht bekommen. Ich beiße mir auf die Lippen, als ich an Anthony denke. Unsere Romanze ist vorbei. Es ist kein Schritt zurück möglich. Wir haben uns ohnehin zwischen seiner Entdeckung, dass ich Mutter bin, seinen angestellten Ermittlungen über meine Großmutter und Evas Unfall ständig voneinander entfernt, nur um dann wieder besser zueinanderzufinden. Wie zwei Magnete. Aber diesmal ist es anders. Diesmal ist es wirklich vorbei, weil der Vater meiner Tochter wieder in mein Leben getreten ist und mich um eine zweite Chance bittet. Eva verdient es, in einer richtigen Familie aufzuwachsen.
Da bekomme ich auch gleich Lust, ein (oder zwei, oder zehn) Kilo Schokolade zu essen, obwohl mein Hintern so riesig ist. Seis drum!
„Bist du dir sicher, dass du dadurch keine Probleme mit deiner Arbeit bekommst?“, frage ich und drehe mich zu Mark.
Er macht einen lässigen Gesichtsausdruck und zuckt mit den Achseln.
„Ich habe mir ein paar Tage Urlaub genommen.“
Was kann das sein? Ein Klon? Ein Außerirdischer? Ein Roboter? Das Ergebnis eines militärischen Experiments, das misslungen ist?
„Äh, Mark… Du hast noch nie in deinem Leben Urlaub genommen.“
„Aber ja doch. Als wir beide in Louisiana waren, in diesem kleinen, charmanten Gasthaus… Weißt du nicht mehr?“
„Du hast an einem Seminar teilgenommen.“
„Oh.“
Tief in Gedanken versunken lacht er schließlich auf. Er ist leicht verlegen, während ich ihn mit gerunzelter Stirn aufmerksam betrachte.
„Leidest du an einer unheilbaren Krankheit?“
„Was? Nein, natürlich nicht.“
„Bist du auf der Flucht und wirst von Interpol gesucht?“
„Jane, jetzt hör mal…Habe ich nicht das Recht, mich einfach nur Eva und dir wieder nähern zu wollen, und mir dabei eine kurze Verschnaufpause zu gönnen?“
Doch.
Nein.
Ich weiß es nicht.
„Ich habe mich geändert“, sagt er mir zum hundertsten Mal.
Mit der Zeit wird sich das zeigen. Nur dass ich, als ich mich umdrehe und in seine blauen Augen blicke, genau den Mann sehe, der mich verlassen hat. Den Dreckskerl, der kurz vor unserer Trennung eine Abtreibung als abscheuliches Erpressungsmittel benutzte. Wie könnte ich diese letzten Worte, die Schwangerschaft, die ich ohne ihn durchlebt habe oder die Entbindung vergessen, bei der nur meine Großmutter dabei war und mir die Hand hielt? Wie kann ich all die Wochen, in denen ich meine Tochter ohne die geringste Hilfe ihres Vaters gewickelt, geknuddelt, geliebt habe und mit ihr spazieren gegangen bin, aus meinem Gedächtnis löschen?
Okay, Mark will zurück zu mir. Aber diesmal lege ich die Bedingungen fest.
„Komm mit!“, rufe ich ihm zu und gehe erhobenen Hauptes an ihm vorbei.
Ohne Widerworte folgt er mir ins Treppenhaus. Ich erreiche das Wohnzimmer, in dem ich nun geschäftig hin und her eile. Ich räume Mister Griesgram – meinen Gartenzwerg – auf, schiebe den Couchtisch und den Sessel zur Seite. Dann breite ich mit einem lauten Stoffrascheln ein Bettlaken auf dem Sofa aus. Mark bleibt hinter mir stehen und sieht mich ungläubig an. Schließlich räuspert er sich.
„Jane…“
„Ja?“, erwidere ich, während ich die Bettdecke ausbreite.
„Was machst du da?“
„Dein Bett. Sieht man das denn nicht?“
„Mein… Mein Bett? Willst du damit sagen, dass… ich… nun ja…“
Diesmal drehe ich mich langsam und mit einem Killerblick zu ihm um. Es fehlt nur noch ein Laserstrahl, um ihn niederzustrecken. Mark weicht einen Schritt zurück, ist auf der Hut, als ob er sich davor fürchtete, dass ich ihn beißen könnte. Sehr selbstsicher verschränke ich die Arme vor meiner Brust.
„Warte mal. Du sagst mir jetzt nicht, dass du daran gedacht hast, mit mir in einem Bett zu schlafen. In meinem Schlafzimmer.“
„Nein, hör mal! Nie im Leben!“
Seine Beteuerungen – sowie seine Stimme – klingen sehr unaufrichtig. Meine Pupillen verengen sich, während meine Lippen zu einer schmalen, misstrauischen Linie werden.
„Nur weil du uns für ein paar Tage besuchen kommst und Eva kennenlernen willst, machen wir nicht da weiter, wo wir aufgehört haben. Wir sind kein Paar mehr, Mark. Ist das klar?“
„Glasklar.“
„Es gibt auch gewisse Regeln, an die man sich in diesem Haus halten muss.“
Es ist besser, die Spielregeln bereits am ersten Abend festzulegen, damit jegliches Missverständnis beseitigt wird. Also mal ehrlich… Ich träume wohl! Er in meinem Bett? Nach alledem, was er getan (oder nicht getan) hat? Es gibt Leute, die vor nichts zurückschrecken.
„Aufgestanden wird jeden Morgen um fünf Uhr.“
„Was?“, bringt er nur noch hervor. Ihm versagt die Stimme. „Ich hoffe, das soll ein Scherz sein!“
„Nicht im Geringsten. Mittagessen gibt es um zwölf. Und Abendessen um achtzehn Uhr.“
„Du stehst wohl mit den Hühnern auf und gehst auch wieder mit ihnen schlafen, Jane!“
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